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m Ah e Dienſtag den 18. Juni. 16878.n. repotheken e den Kronanſprüchen entſagen und die Einverleibung dacteure der liberalen Blätter ſeien ihm ein Dornethehn) Der europäiſche Congreß ſragt z Was ſeine event. Parteiſtellung imHannovers in Preußen anerkennen Vorläufig im Auge
n a e Dauer des Congreſſe s wird vermuth warten wir e e Wo Stern e e eng per s e z
e en l angenommen wurde Jn weiterer Ausführung des Stell ver ſtimmten Partet anſchließen, aber ſoviel als mög

un h eine längere ſein, als ang en wurde lich zu den Deutſch Conſervativen halten. Alsden in- ind a i Si ö i s vom 17. März d. J. iſtde s zwei Sitzungen werden wöchentlich ſtatt ſtret ungsgeſetzes vo tarz mevpellrt dir m ge wird mee daß die Generaldebatte vom Kaiſer der Präſident des Reichskanzleramts Parole für die Wahl wurde die Weiſung ausge
ler, Ilalle a (hrere Sitzungen beanſpruchen wird. Deutſchland Staatsmin t ſt er H o fm ann, mit der Stell geben überall da, wo weder die Deutſch Conſer
en ſeine zurückhaltende Stellung ſtrengſtens be vertretung des Reichskanzlers in den Finanz vativen, noch die ChriſtlichSocialen eigene Can
de N. achten und jeden Schein eines Schiedsrichters ver angele enheiten des Reiches, inſoweit ſie ſich in didaten aufftellen, ſich lieber der Abſtimmung zu
ſiciton n n nie Haltung e et der ausſcheteſchen Verwaltung des lebteren befinden athalien. n Der Breſchäreh Regen Epriſtch

Vivitenln d Jialien innchalten. Der r um äniſche Agent eönannt worden. Socialen ſoll ſchon in den nächſten Tagen beginnen.
ler Auftſnnſ a ein Memorandum dem Reichskanzler vorgelegt Prinz Auguſt von Würtemberg,ßuer, ſ. h Bismarck hat aber die henen an den der Commandeur des Gardecorps, ſoll zum Ober“ Zum e S Patzerſchiffes

S R c engteß verweigert und angedeutet der Agent möge Commandirenden in den Marken ernannt e roßer Kurfürſt“!.
Chäſth einzelnen Delegirten jenes Schriftſtück zuſtellen. worden ſein. Bekanntlich war dieſe Stellung im Eine kaiſerliche Ordre vom 11. d. M. genehmigt
iligſten daſſelbe iſt in Bezug auf die Denkſchriften Ser Jahre 1848 für Graf Wrangel geſchaffen worden. die vom Chef der Admiralität gemachte Zuſage,
W Shuede dhns und Montenegros geſchehea. Ueber die Zu Man glaubte nach des Feldmarſchalls Tode daß wonach die Offiziere, Beamten und Beſabungs
tmachung ſüſung Griechenlands ſteht die Entſcheidung noch dieſer Poſten, der mit 12000 Thalern volirt war, mannſchaften. der Panzerfregacte „Gr. Kurfürſt
roh beſelte din gus. Unter den Wünſchen Rumäniens findet aus dem Budget verſchwinden werde. bezw. deren Erben, ingleichen die Meſſen an Bord
Aben be in ſch auch ein perſönlicher des Fürſten Karl, welcher Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt daß der dieſer Panzerfregatte, für den Verluſt von Be

ein den Titel eines „Großherzogs“ haben möchte. Cultusminiſter Dr. Falk verfügt habe von jetzt ab kleidungs und Ausrüſtungsſtücken ſowie für Ver
t Gotha der König ſcheint zu hoch zu ſein. die ſtaatlichen Alterszulagen auch denjenigen ſtädtiſchen luſte an Verpflegungs und ſonſtigen Verbrauchs

C ng eſfe h n 3ſah de Enanzipalion der rumäniſchen Juden auf eine ſogenannte Gehaltsſeala beſtand. Bezüglich für den
i ch d An Nun e u ſie Nachricht erfährt die „Pädag. Ztg. Anrechnung der eimnpfangenen Vorſchüſſe, aus
ten eilt Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff von zuverkläſſtger Seite. ba leider aus dem Marinefonds r e un u dem

Härhu mußte am Sonnabend das Bett hüten man glaubte, Miniſterium eine derartige Verfügung allen Das Handelsſchiff, we den W aß
d r der Montagsſihung des Congreſſes nicht ſtädtiſchen Lehrern Alſerszulagen zu gewähren nicht Unglück gab war eine holländiſche Bark Namens
fo würde beiwohnen können. ergangen iſt, daß es ſich mithin höchſtens um die „Friſta“, die jetzt in Harlingen liegt. Kapitän

e Maßnahme einer Bezirksregierung handle. Broswyk von der „Friſta“ theilte einem nach Har
tat e Volikiſche Aeberſicht. Der deutſche Altkatholicismus hat lingen geſandten Corteſpondenten des „B. T. über

7 n Frankreich freut man ſich über folgende in dieſen Tagen wie der ſchweizeriſche einen Schritt ſeine Beobachtungen wörtlich Folgendes mit Am
ſe S jeht hat ſich nämlich er gethan ber eine wichtige principelle Reform ſig Freitag, den 31 Mai, Morgens 9 Uhr kreuzte ich

heben, daß Napoleon l zu Unrecht für den naliſirt. Die Bonner Synode hat ſich mit 75 des niedrigen Oſtwindes wegen nahe bei Folkeſtone,

i z r di i i die deutſche Flagge führende KriegsMonat Sept das Zwölftel der gegen 22 Stimmen für die Aufhebung des als ich drei, 3e r en s be gi er Edtis t s ausgeſprochen. Man weiß welche ſchiſfe bemerkte. Ich ſah faſt zu gleicher Zeit, daß
ne hat. Der Staatsſchatz hat in Folge deſſen heftigen Kämpfe innerhalb der n e n e en I ehe Wo on e We
n e Sum ickgefordert und die von ver meinde dieſem Beſchluſſe vorausgingen; die Laien lim ſelben Aen ee e e henen ken en er n ne e ne en e S eGeftel) t Beſchlag belegt. Die Kammern werben ſich die Aufhebung, allein ein großer Theil der Prieſter blicklich Kontredampf und ging zurück während der

i artnäckig an dieſen priyileginn Kurfürſt unglaublich raſch auf eine Seite fiel
un itt mit di i t hieltne e en e ort e e wiſſend, daß im Cölibat der und ſank. Durch das Ausgehen der Feuer wurdegestern t

in Jahn M becſchäftt rh e a Eckſtein aller Hierarchie vertheidigt wird. Auf den kochend und ſchäumend die Stelle des Unfalles be
n i Deufſchland. Synoden hat dieſe Prieſterſchaft bisher immer ge zeichnet. Broswyk ſchreibt das raſche Sinken dem
in t diesmal haben aber vie Laien, ſcheint, es, Offenſtehen der meiſten Luken zu, die in der Ge

Das Beſinden des Kaiſers iſt fortwährend ſo n ſehr von dem Ausdruc ihrer Ueber ſchwindigkeit nicht mehr konnten geſchloſſen werden.

e e e e gen ſteh ſt t e n e ee i e er en doch n deenag Abend fand ſchon wieder eine weſenden e e le

e e e et fanden nicht gang unerwartet zekernneg De nahm i Wſentns e re wurde. Nachdem die „Friſta“ verſchiedene Er

g i i Kuürs. Wemheitszu i i ſt zu wieder mit Vorliebe aufs Korn und erklärte daß trinkende gerettet. verfolgte ſie ihren Ku
n e eenet s e et an er ebenſo entſchieden wie die ſocialdemokratiſche die Schuld des Unfakles zuzuſchreiben iſt, vermag

befürchten laſſen. Georg ſtarb an den Folgen Richtung auch die liberale Richtung bekämpfen ich nicht anzugeben weil unter einander gewechſelte J
ſung les ſinheren Sturxes vom Pferde welcher durch würde wenn er in den Reichstag käme, denn ver Signale mir unbekannt waren und der i
un h de Blindheit des Konigs herbeigeführt war. Die Aberglismus ſei der Bahnbrecher der Socialdemo zu groß, um Commandorufe zu Den ch
iß de n damals ethaltene Wunde verſchlimtmerte ſich aus kratie, und ſeine Gewerbefreiheit, Actiengeſetzgebung vermuthe, daß das Steuerruder in esordre war

n i Und Civilſtandsgeſeßgebüng iſt ein e Theil m r e e en e Beeu t ß i ältni iben. 8“ iſt faſt wahrheitsgetreu. Sowei„„ul. Ende war los er verſchieb in der trüben Zeitverhaliniſſe zuzuſchreiben. So u zn n en e eher eren theilt ein Aen i über die rn die die Ausſagen des holländiſchen Käpitäns.
e dent ſen ſofort an Enpfang der Kaiſer n Sie e len den Leeralen t So ialdemskratiſches.t be Wodesnachricht nach Paris gereiſt ſein um der Volks gegeben hat Neben den Liberalen kamen

Familie juriſtiſchen Beiſtand zu leihen Wie nach alter Schablone die Juden an kie Reihe der In Greiz fand man am 13. d. früh an einem
An et Tlegramm der Köln. 3.“ miitheilt, wird Hr. Hofprediger erklärte, er hafſe keine Religion Baume gegenüber der Poſt mit zwei großen Nägeln
t er Prinz Ernſt von Hannover „wahrſcheinlich“ aber die Juden und namentlich die jüdiſchen Re angeheftet folgenden geſchriebenen Anſchlag „Es iſt

e Ah wo



et Wih s Krals hat auf die Entdeckung des

in Mesgerburſche über die Mordver ſuche gegen den

men des Königs von Bayern folgen, faßte ihn

bekand daß ſie nach den Keiſer geſchoſſen haben ſo

nicht die Mädigen aus den Fabriken und aus den
Condoren ſchicken wer hatt den die gute Arbeit die
fremden u. die Mädigen die Keine abgaben kommen
von Sachſen u. dragen daß Geld naus. bulfer u.
Blei haben wir auch hant Kranaden zum einwerfen
u. unſer Gott loſer Statt Rath hatt nur mit den
Gehalds Zulagen zuduhn.“ e

In einem der Hliebteſten Gartenlokale in der
Leipziger Straße zu Gera iſt Von der Flaggen
ſtange die ſchwarze weißrothe Fahne nieder
gelafſen, der ſchwarze und weiße Streifen abge
ſchnitten und der rothe dann wieder aufgezogen.

her der Thäter einen Preis von 25 M. ausgeſeht
Die Köln. Zig. ſchreibt Ein Fall urwüchſtger

Loyalität iſt aus Oberickelsheim in Unterfranken zu
berichten. In der Miſchen Wirthſchaft aäußerte ſich

Väaiſer in einer Weiſe die den gut demſch geſinnten
Wirth enkrüſtete. Der lehtere aber nahm die Straf

echtspflege in ſeine eigene Hand er verſehte dem
Sprecher mit den Worten „im Namen des Kaiſers
ine derbe Ohrfeige, ließ ſofort eine zweite im Na

dann am Kragen und warf ihn unter Beihlife
einiger Mitbürger im Namen des delttſchen Volkes
zum Hauſe hinaus.

wollen.

oft, die Welt wieder einmal angelogen.

Provinz und Umgegend

ihren patriotiſchen Gefühlen folgenden poetiſchen zu ermahnen und ſte vor Vergehungen zu walt
ged es auch den Greizer Fakrikanden noch wenn ſie Ausdruck

Kameraden rüſtet Euch
Die Jhr Gott und Kaiſer ehrt,

Rottet aus, was unter Euch
Zuden Socialen gehört.
Wieder ward durch ihre Tücke,
Jhrer Lehren falſchen Wahn,
Arbeitsſcheuer Menſchen Stricke,

Schimpf und Schmach uns angethan.
Auf den greiſen Heldenkaiſer

Schießt die Brut mit grobem Schrot
Und mit falſcher Bosheit Eifer

Schwörk ſie Deutſchlands Ehr den Tod.
Was der deutſche Fleiß aufbaute
In der Jahre großen Zahl,
Wird von dieſem ift gen Kraute
Angefochten überall
Darum wollen wir geloben
Unſerm Kaiſer jetzt auf's Neu
Wenden unſern Blick nach oben,

Wahre Liebe Ehr* und Treu
Gott, d Herxr, erhalt? den Kaiſer,
Der ein einig Deutſchland ſchuf,
Wehr dem falſchen Jrrlehreifer,
Stärke ihn in dem Beruf,
Gieß ihm Balſam in die Wunden

Salbe Jhn mit heil'gem Oele,
Daß der frechen Bosheit Kunde

„Herr, durch Dich ihr Ziel verfehle!
ſoll unſer Kaiſer leben!

ieſes kommt aus Herzens Grund,
Jhm woll'n wir uns kreu ergeben
Dieſes thun Arbeiter kund.

Man

t Der bisherige liberale Reichstagsabgeordnete Beſontern. Wirt haben unſern Leſern bereits
Der Hofbaurath Dem m ler hat ſeinen Wäh für den Saalkreis, Hr. Oberamtmann Spiel a

kern in Sachſen beſtimmt erklärt daß er ein Man berg aus Wölkſtedt hat beſtimmt erklärt eine initgetheilt, mit welcher der V
dat für den Reichstag nicht wieder annehmen Wiederwahl nicht annehmen zu können.
würde. Er ſcheint alſo nicht mehr mitſpielen zu Wahlcampagne in Halle iſt bereits eröffnet worden. Merſeburg am 3 d. M. ſeinen Leſern darſt

Die Schutzſöllner ſind in voller Thätigkeit für
Vor einigen Sagen berichteten wir an dieſer Stelle ihren Candidaten, Vanquier Bethke liberalerſeits ſeiner lehten Nun

von einigen Dragonern, welche in Oldenburg ver iſt Hr. Appellationsgerichtsrath Bertram in Aus entnehmen
haftet würden weil ſie in der Kirche laut mürrten, ſicht genommen.
als ver Prediger die Sociäldemokratie erwähnte
Wie nün von Generäleommando des 10. Armee Commanbeur des dort garniſonirenden Bataſllons
Corps mitgetheilt wird iſt daran kein wahres Wort an die Gemeiten und unteren Chargen a deſſelben,
Und das bekannte Berliner Tageblatt“ hat, wie ſo wenn auch nicht gerade ein Verbot ſo doch eine

Mahnung gerichtet hat, die Saalezeitung
nicht mehr zu leſen. Grund zu dieſer Maßregel
ſoll die Haltung dieſes Blattes der Regierung

In Nr. 138 der „Saalegeikung“ leſen gegenüber in der letzten Zeit ſein.
wir folgende Erklärung Der in der Beilage
zu Nr. 7 der „SaäleZeitüng“ veröffentlichte Ar ein erwähnenswerther Plan aufgetaucht.

Die Eentralorgan der Umſturzpartei die Vorgänge

Aus Halle wird uns mitgetheilt daß ber

m Gartenbauverein zu Erfurt iſt

gen haben n

Vergehungen von Kindern über 12 Jahren n
dem Staatsanwalt. anzuzeigen, während n d

gehungen von Kindern unter 12 Jahren e ne
Lehrer mitgetheilt werden müſſen, der dann da n n
treffenden Eltern oder deren Stellvertretern

von venſelben eine ernſtliche Beſttafung der g. en Gent

t erwarten iſt, Kenntniß von der Sache hen
Iſt die Beſtrafung erfolgt, ſo hat der Lehrer en ſuntelna
Kinde in der Schule noch eine ausdrückliche

mahnung zu ertheilen iſt aber eine ſolche Ahnd a den Kteiſer
nicht zu erwarten, ſo hat der Lehrer ſelbſt de tenglche
ſchreiten, den Thatbeſtand genau zu erörtern e gah
an dem Kinde die geeignete Strafe nach den ſt Nonar

3 ſtimmungen des Volksſchulgeſches vom. 26.9 nd mitthei
1872 in der Schule zu vollziehen. Die M ehe

behörden haben auf Erſuchen der Lehrer be n ad
Srterung. des Thatbeſtandes ihre Mitwirkung Nerſet
treten zu laſſen.

Lützen
SchkendLocalnachrichten.

Meer. ſ ebadr gegen 18. Juni 1878. erf
Je meht die Abfertigung welche die So ſteyhure

demokraten in Merſeburg Fefunden haben im Pucheln
zen deutſchen Reiche Beifall und Nachahmung i ſehtg
um ſo wüthender geberdet ſich die ſocialiſtiſche nen al
gegen Merſeburg im Allgemeinen und den Reh

n

in Sonn
on Hierwi

et ganze
hin enſtehen

de S hgangenemer welchem wir folgendes c hie
r

Aus Wiesloch in Baden Duisburg, Miſ bern
burg Halle, Bromberg und anderen Orten le heſe) Ein

derartige Nachrichten (Hon liberalen Heer ter
gegen die Socialdemokraten) vor in Merſ
bürtze gabe ſogar wie ſchon erwähnen en
ein Reichstagsabgeordneter, dern net
tionalliberaleſ Rechtsanwalt Wolf n in
den Ton zur Hetze an und die Poli un
fand es für wngmeſſſen, ſobald n
Skan dal hoſs ging, das Lokal zu ve onlaſſen. in rtikel „Naumburger Silhouetten“ enthält hat nämlich vorgeſchlagen allen Schülerinnen der Außer der abermnaligen wiſſentlichen und verleun d ev

kheils mißverſtändliche, theils auf Unrichtigkeiten oberen Klaſſen in ver Mittelbürgerſchule, etwa im
beruhende Angaben Namentlich haben darin die Oetober Pflanzen zur Eultur im Zimmer zu über

Verhältniſſe des Hoöchwürdigen Vom Capituls eine geben und dieſelben über deren Pflege zu belehren.
Beleuchtung erfahren welche auf unrichtiger Kennt Gegen Oſtern ſoll dann eine kleine Ausſtellung
niß der Sachlage berühend als eine Ehrenkränkung dieſer Pflanzen veranſtaltet, auch einige Preiſe ver
des DomProbſtes Herrn von Rabenau ange
ſehen worden iſt. Indem der Verfaſſer es gern
äüsſpricht, daß ihm derartige Angriffe fern gelegen wegen Raubmordes und Brandſtiftung zum Tode
haben bedauert er lebhaft Anlaß zu Beſchwerden verurtheilte Langlotz im Hofe des Gefängniſſes
gegeben zu haben, und ſieht ſich gedrungen dies zu Weimar

öffentlich auszuſprechen.

in der von ihm gewünſchten Geſtalt zum Druck
gelängt iſt. Die Redaction.

Städte unſerer Provinz in ſpöttiſcher und gering d
ſchätzender Weiſe zu äußern pflegt, wie dies aus mir mein Ende
dem in Reve ſtehenden Arttkel, der auch hier mit
Mißfallen ſ. geleſen worden iſt in Bezug auf iſt durch eine Miniſterialverordnung die Dis
Naumburg hervorgeht. Aber auch Merſe
Burg'erfreut ſich hier und da einer ſolchen zarten g

Auſwerkſamkeit ſeitens der „Saaleztg.“, ſo vor ſetzlich beſtimmt und umgrenzt worden. Nach dieſer
einigen Wochen in der Angelegenheit der Horſt Verordnung baſirt ſich dieſe Disciplinargewalt auf
mann ſchen Maſchine und zuletzt in einem Artikel den geſetzlichen Zweck der Volksſchule nach welchem
Leipziger Briefe der oben erwähnten Nr. 138. die letztere nicht allein Unterrichtsanſtalt, ſondern
Die Saalezeitüng“ ſoll doch bedenken, daß es auch Erziehungsanſtalt für die Kinder iſt, und er
zumeiſt die Abonnenten in den mittleren und klei ſtreckt ſich deshalb auch auf die von letzteren außer
nen Städten ſind, die ihr auf die Beine geholfen halb der Räume der Schule begangenen Ver
und aus dem ehemaligen Saalboten“ die Saale gehungen. Dieſe Vergehungen ſind namentlich

Vom geſchäftlichen ſtörender Straßenunfug, gröbliche Beleidigung oder
Standpunkte aus ſcheint es uns angeſichts des Beſchädigung Anderer, Thierquälerei, muthwillige
Quartalswechſels auch nicht einmal klug, die hie Verlegung fremden Eigenthums oder öffentlicher
ſigen Abonnenten ſo vor den Kopf zu ſtoßen, wie Denkmaäler und Anlagen, Haus Feld, Holz

Garten und Funddiebſtahl.

zeitung“ gemacht haben.

es in Nr. 138 wieder geſchehen iſt.

i. Der Verfaſſer. Zu Langlotz und ſein Vater, der ſich ſpäter im Ge
der bevorſtehenden Erklärung bemerkt die unter faängniß ſelbſt entleibte, hatten, wie ſ. Z. mitge
zeichnete Redaktion daß der genannte Aufſatz wider theilt, im Auguſt v. J. einen Müller, ſeine Frau,
die ausdrückliche Anordnung des Herrn Verfaſſers ſeinen Sohn ſowie einen Mühlknappen erſchlagen
ohne deſſen Durchſicht und Correktur, daher nicht und die Mühle ſelbſt in Brand geſteckt

Wir geſtatten ſchlechter Einnahmen ſeine Pforten demnächſt ſchließen
Uns hierzu Zu bemerken, daß die genannte Jeitunng müſſen. Da ſoll einem ja in Bezug auf andere
mit Vorliebe ſich über die mittleren und kleineren Orte wo gleich ſchlechte Einnahmen erzielt werden,

heilt werden SAm früh wurde der vom Schwurgericht

mittelſt Fallbeiles hingerichtet

Das Sommertheater in Deſſau wird wegen

er Liedervers einfallen. „Wer weiß, wie nahe

Jm Herzogthum SachſenCoburg Gotha

iplinargewalt der Volksſchulen bei Ver
chen. der Schülkinder außerhalb der Schule ge

Die Lehrer haben
Die Arbeiter auf Grube 262 am Bahnhof wenigſtens einmal im Jahre die Schulkinder zur

Kötzſchau geben im Jnſeratentheile der S. Befolgung der ihnen in der Schule ertheilten Lehren

deriſchen Beleidigung des Herrn Rechtsanwalt Wo n
conſtatiren wir eine ſolche gegen die hieſtge Polen V Mig
welcher im Schlußſatze der oben angeführten Aeuß r in
rung eine Pflichtverlezung vorgeworfen wid. iſt
erwarten und zweifeln nicht daran, daß inſneet
Polizeiverwaltung keinen Augenblick zögern wie
bei der zuſtandigen Stagtsanwaltſchaft Strafantta h
gegen ein Blatt zu ſtellen, welches ſyſtematiſch n h e
Lüge und Verleumdung ſeine Anhänger irre fügte
und ſeine Gegner bekampft. Bbun

Dei dem am Sonntag in Quedlinbut h
abgehaltenen Wettrennen iſt die Sporteht e
Merſeburgs durch Officiere unſerer Garniſon gi ſ et
das Glanzendſte gewahrt worden. Herr Leuten
von Witte gewann im Jagdrennen m
ſeinen bewährten Renner Knittergold“ m eh
ſten Staatspreie (2090 Marh
Lieutenant von Burgsdorff in zwei ander e
Rennen einen zweiten Und dritten Preis mit den h m ſt

Lorchen desgleichen Herr Lieutenant Fiht n

l ant 10 etHeute Mittag ſahen wir in der Bahnen
7 denſtraße verſchiedene Kindermädchen welche die Kinder t

beſd

e etobWeſſe vor ſich herſchoben, daß den letzteren den
glühenden Sonnenſtrahlen voll ins Geſicht n n
und ihnen Schmerzen verurſachten daß manche n z
laut aufſchrie. Wir machen die Eltern auf ſolchen n

ätere hen dochThatſache hin, daß in zahlreichen Fällen ſpäteren
Blindheit oder Augenſchwäche nur in ſolchem ha

zurückzuhglten. mer u tDurch unſere Notiz in unſerer letzten Nummern
über den bodenloſen Trinkbecher an dem Bahnhofs n r



r Verge
en n intbrunnen haben wir etwas ſchönes angerichtet,

u n ſeit Sonnabend iſt gar keiner mehr da
t in h e Dahert denn die Reparatur dieſes ſehr einfachen

Geſchirres ſo lange oder mutz vielleicht zur
kren
ſche Sinn n oſet, die Genehmigung der Direction einge
iiß von h werten Eventuell ſind wir bereit, eine be

m le Subſeription einzuleiten oder gar auf eigene
h eine en Koften einen funkelnagelneuen Becher zu „ſtiften

a n d iſ erſeburg- Querfurtad in e gus den Kreiſen Merſeburg
d gende Die königliche Verordnung durch welchen der
hee Sinn und die Zahl der Amts her ſch tes Für
dülgeſhes n preußiſche Monarchie beſtimmt werden, ſoll,
henen e man uns mittheilt, binnen 14 Tagen bis 3
ſühen ded Vochen erſcheinen.

ded hre Muhne Es Werden danach Amtsgerichte erhalten

e MerſeburgSee en 2chrichten Schtendig
en 18. dinrlgh Lauchſtä d 1
ind v Querfürt 2Kefünde hie Freyhurg a 2
all und Rinne Mücheln 1

Nebra 1t ſich dMeſodon Fwerden alſo zuſammen 14 Amtsgerichte
Wende rhalten. ß

unſernne zum Sonntag die Ställe und Scheunen
n e Seenonen Berwirth ind Fiſcher ſaft gänzch
unpag h n hätte bei dem ſtarken Winde, der die
R ſinnen Ganten über die ganze Stadt trieb, leicht eine größere
5Vutt un entſtehen können, wenn nicht der dem

ſelben vorangegangene anhaltende Regen Alles ge
hötig eingeweicht hätte.

den Du Vermiſchtes. Sg und m Congreßpveſie Ein humoriſtiſcher öſterreichiſcher
on heran h Geichsraths Abgeordneter ſingt in der Deutſchen Ztg.
t m u e Mitglieder des Congreſſes folgendermaßen an Dreiraten t in h eine böſe Nummer macht. den Völkern Angſt
wieſchön e nd Kummer weil ſo viele Diplomaten morgen in

geordneten lin berathen und bei Liſt und kluger Finte
echtsahn nnd ein Volk kommt in die Tinte Nun muß man

e ſender Klage warten bis zum Erntetage wo
an und e Saat s Den Debatten Aaufwärts wächſt aus
weſen ſelilNacht und Schatten. Nicht betrübt uns das Geraufe,

das Lotn bleibt die Kugel nur im Laufe, wird nur nicht
vom Bliz getroffen Zrüner Tiſch und grünes Hoffen

man ne bleibt aber ewig wahr, gar ſehr ſtattüch iſt
wiſchen n e Shaar; Namen giebt es vielerlei: Off und u
Harn Pehhntilund Itſch und Ei, Nis und Ton und Ly und Sſy
ch en iedem Leſer Mühe und beſonders der Aceent
n ch n ne den auf der Zunge brennt. Diplomaten ſind

et oben a n m ſo wird officiös geſchrieben doch aus
g Nt n, beſonderm Stoff iſt zunachſt Herr Gortſchakoff.
incht da Keiner a wie er die Angel nach dem Fiſch
Auge n er. Keiner kennt die Tingel-Tangel
Wanaſh wie er, der e r r kannützen, daß i ſte Blut und Galle ſchwitzend wehen S aloff iſt ſein Begleiter, und es ſcheint, er ſei
ſeine Anfnt ter als der morſche greiſe Mann, doch das

n be Rußland an. Dann die Königin der Meere
n Hut d ſhit in Vierteldutzend Peere Beaconsſteld, der
intag n d des Schahes iſt ein Freund des Slaubensſates,
nen u der Ruſſen feiger Tücke man auf's Aug den
Ate anſendn men die. Salisbury, nicht der S'ringſte,
wort ha n Jahren wohl der Jüngſte; Ruſſell dann, Lord
wor n ins Lerwandter iſt in Spree Athen Seſandter-
ima en

Denn man auf die n blickt, ſind Die, die
ſchict, geſchickt Andraſſy Graf und Karolyi,

z I e ener will, das weiß man nie, und u den
e en Hähmerle fehlt dem Poet das Reimerte

en e orte ſendet zu dem Brei als Koch den Saa
an un ne Beh. Wer ſonſt noch komint, iſt ſchwer zu
Ha An e der Sultan nimmt leicht wen beim Kragen

h Carl auch, beſorgt um's Land, hat raſch
ten hergeſandt, dieweil Herr Milan ungentrt

e 5 Riſlie den Congreß verziert, und Nikolaus
wut 99 hrenſtußer, den Vetter warnt vor jedem Plutzer.

ädchn t n tritt Herr Petrovics, der Weiſe mit Stanke
h n m ig die große Reiſe Umnberto Re läßt auch nicht
gende du hen an T Corti und Launay kriegen die Karten
m n n das Heldenvolt. der Griechen laßt Deitjannis
vol. e u Vraten riechen. Und endlich wird für die Fran
n S Herr Waddington um die Beute loſen. So

welchem h ſehen

S S

un t ob den Gäſten Vertheilt wird manche vittre
loſe und ſiegen doch ein ein ger Wille Ihr armen

änlhe Fern ſchnürt den Ranzen, wie Otto pfeift, wird
hen n d anzen

ahnt nen n Liter Wein in den Sand gelaufen Jn
a nahm ſich ein Küfer das Leben, nachdem ihm 16

e dein gerichtlich verſtegelt worden waren. Bevor
e hiet ließ der Unglückliche obige 16, ſowie noch
n an e Stücke auslaufen, indem er die Zapfen aus

z Der Wein iſt, da der Keller ein tieſes Senkloch
in das Erdreich geſickert.

en Ein ſorglicher Profeſſor) An einer ziemlich ver
nern e 3 Stelle des Pariſer Ausſtellungsplaßes hat ein

in n feſſor Mouchot aus Tours ſeine Hntte aufgeſchlagen.
e

über die Sitzungen der achſiſchen Provinzialſynode.

n S ha tadt brannten in der Nacht vom

Der geniale Profeſſor, vorausſehend, daß nach einigen
10,000 Jahren kein Brennmaterial mehr aufzutreiben ſein
dürfte macht vor den Augen des Publikums die inter
eſſanteſften Verſuche mit Brenngläſern und bringt es
mittels derſelben richtig fertig, den beſten ſchwarzenn

Ein n (ubeſchaffung eines ſolchen, welcher höchſtens 50 Kaffee das ſaftigſte Jeeffteak auf unverfälſchtem Sonnen

ſchein zu kochen und zu braten. Erleichtert athmet man
auf. Die Sorge für das Mittagseſſen unſerer Ururur
enkel iſt uns wie ein Stein dom Herzen gefallen.

Die („Staatsbürger- Zeitung bringt unter Jn
feraten folgendes Geſuch: „Ein penſionirter königlicher
Beamter, der die beiden letzten Feldzüge mitgemacht hat
und zuletzt Hauptmann der Landwehr- Artillerie war,
ſucht, da er ſonſt bei ſeiner geringen Penſion abſolut
verhungern muß, eine Veſchäſtigung irgend einer Art
nd wäre es als Kutſcher der ſonſt etwas. Jung genug
und arbeitsfähig reſp. willig iſt er. Adr. unter

Bericht
Eechſte Sitzung. Fortſetzung

SHahlteiche Amendements waren inzwiſchen ein
gelaufen. Oberpräſident v. Patow beantragte
ſtatt der mitgetheilten die alte agendariſche Anſprache

beizubehalten und in der Trauformel zu erwähnen
daß die Ehe rechtsgültig geſchloſſen ſei.

Sup. Wolffbeantragte ſtatt „ehelich zu ſetzen
als chriſtliche Eheleute Conſiſt. Leuſchner zu

chriſtlichem Ehebunde“, etliche wünſchten Beibehal
tung des vom Oberkirchenrathe proviſoriſch einge
führten Formulars

Sup. Schiedkih erklärte ſich nach Eröffnung
der Debatte zuerſt mit großer Wärme gegen ver
ſchiedene Formulare für „die correcten (gleich nach
dem Civilact getrauten) und die „incorrecten Fälle
Man möge das zweite Formular noch ſo trefflich
faſſen, ſo würden doch die Gemeinden einen „böſen
Unterſchied machen. Was ſolchen Eheleuten zu
ſagen ſei müſſe ihnen unter vier Augen geſagt
werden und müſſe dann eine gute Stätte finden,
aber wenn ſie den Segen der Kirche guch nach
träglich erhielten ſo ſei er ihnen doch ganz und
voll und ganz in derſelben Form wie den übrigen

Paaren zu geben. S
Prof. Köſt lin ſpricht für die Commiſſionsvor
lage. Die Bezugnahme auf den Civilact iſt noth
wendig nicht nur weil der Staat ſie fordert und
Mißverſtändniß abzuwehren iſt, ſondern auch weil
ein rechtlich ſo wichtiger Act nicht mit Stillſchwei
gen übergangen werden kann. Dieſe Bezugnahme
ſindet ſich in der Anſprache und ſteht da beſſer als
in der Trauformel ſelbſt, die einen rein lithürgi
ſchen Charakter tragen muß. Jn dieſer Formel
die Worte ich ſpreche euch zuſammen zu brau
chen, empfiehlt ſich ſehr. Weihe und Segen liegt
in der ganzen Trauhandlung. Hier handelt es ſich
darum auszuſprechen Eure Ehe iſt nun anzu
erkennen als eine von Gott geſchloſſene. So geht
nun hin und kretet als von Gott Berbundene in
das eheliche Leben ein, den Ordnungen Gottes ge
horſam.“ Die Bedenken, als ob das „Zuſammen
ſprechen den Civilact für rechtlich und unguültig
erkläre oder den Schein erwecke, der Geiſtliche mache
die Ehe, ſind hinfällig. Das Wort iſt im Be
wußtſein und in der Sitte der Sitte des Volks
hinkömmlich iſt am Rhein trotz der Civileheſchlie
ßung nicht gefallen und im richtigen Sinne gefaßzt,
iſt es das zutreffendſte. Das Wort „beſtätigen“,
welches von manchen gewünſcht wird iſt noch miß
deutbarex und auch heftig angefochten worden, weil
es die Bedeutung des Civilacts in Frage ſtelle
Aber was ſoll bei dem Worte zuſammenſprechen“
ſtehen Nichts beizuſetzen, wie in Hannover,
empfiehlt ſich nicht. Alſo iſt beizufügen zu chriſt
licher Ehe oder „zu chriſtlichem Ehebunde“, oder
als chriſtliche Eheleute oder „ehelich Jene
Formeln unterlagen dem Bedenken, daß ſie zu etwas
zuſammenſprechen, was erſt von der Geſtnnung und
dein Wandel der Eheleute abhängt die letzte wird
das Kirchenregiment ſchwerlich annehmen. So emſahene ſie von Oſt und Weſten ein en Geiſt pfiehlt ſich am meiſten als chriſtliche Eheleute“,
d. h. ſofern ihr chriſtlich geſinnt ſeid und chriſ
liche Eheleute ſein wollt. Parallelformulare
ſind nicht zu empfehlen. Wer ſollte in jedem Falle
wählen der Geiſtliche oder die Gemeinde
oder das Brautpagr Das könnte viel Streitig-
keiten geben. Für die „incorreeten“ Fälle em
pfiehlt ſich ein beſonderes Formular, wie es die
Commiſſton vorgeſchlagen.

Generalſuperintendent Dr. Schultze macht Mit
theilung von einen Erlaß des ev. Oberkirchenraths,
in welchem darauf aufinerkſam gemacht wird, daß

nung noch die religiöſe und kirchliche hinzutritt.

bie hannoperſche Formel ich ſpreche euch zuſam
men in Bayern und Sachſen angenommen wor
den ſei. Man werde nicht verkennen können, daß
dieſer Hinweis etwas zu bedeuten habe. Prof.
Riehm tritt gleichfalls für die Commiſſionsvor
läge ein, nur wünſcht er die alten Traufragen (d.
h. die ſeit 874 proviſoriſch eingeführten) und An
nahme des Amendements Wolff „Ehelich“ ſpricht
auch der Standesbeamte zuſammen. Zwei rheiniſche
Provinzialſhnoden haben ſich bereits für einen Zu
ſatz, nämlich zu ſchriſtlicher Ehe ausgeſprochen
Jm Trauact muß die eigenthümliche Bedeutung der
kirchlichen Trauung zum Ausdruck kommen und
betont werden, daß hier zu der bürgerlichen Ord

Es t dem Volke nicht faßlich, daß dies ſchon durch

die Worke im Namen Gottes geſchicht. v. Patow
weiſt darauf hin, daß wir nicht ein ganzes Trau
formular, ſondern nur die Trauformel zu begut
achten haben Und daß er aus dieſem Grunde die
Bezugnahme auf den Civilact in dieſe Formel und
die Nichtannahme des Worts zuſammenſprechen“
wünſche. Kreisgerichtsdirector Nötel bekundet den
ungeheuern Wandel, der ſeit drei Jahren in den
Anſchauungen geſchehen ſei Und tritt entſchieden für
die Formulare des Oberkirchenraths ein, damit nicht
ſchon wieder geändert werde und neue Verwirrung
entſtehe.

Der königliche Co m miſſarius findet in allen
vorgeſchlagenen Formeln keine prinzipiellen Gegen
ſätze, denn keine wolle die Rechtsbeſtändigkeit des
Civilgets anfechten und jede nur die Uebernahme
beſonderer kirchlicher Pflichten beſtätigen. Gegen
von Patow und Nötel bemerkt derſelbe, daß der
Oberkirchenrath beabſichtige, der Generalſynode eine
neue Trauungsordnung vorzulegen.

(Fortſetzung folgt.)

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Fom. Getauft: Th. A. T. des Trompeters der 3.
Escad. Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Hoppe; O. W. S.
des Sergeanten der 3. Escad. Kgl. Thüring. n et
Nr. 12 Kunze Getrauet: der Lieutenant im Kg

GardeUlanenRegimente von Eichel aus Potsdam mitFrau M. geb. von Reden hier. t
Stadt. Getauft: J. J. M., T. des prakt. Arztes

Dr. Rode; W. P., S. des Schuhmachermſtrs Schneider
W. F. T. des Maurers Hammer. Getrauet: der
Metalldreher Schmidt mit Frau F. H. Th. geb. Ziegler
hier. Beerdegt: den 15. Juni der Korbmachermſtr.
Exner aus Weißenfels; den 16. die geſchied. Ehefrau des
Handarb. Müller

Neumarkt. Getauft: A., T. des Hdb. Kämmer;
S O S. des Hob. Heſſelbarth; E. M., T. des Hob.

eſſelbarth; H. C. M., S. des Hob. Langbein. Be
erdigt: den 12. Juni die verw. Thierarzt Müller geb.
Barth; den 15. der Einwohner u. Hausbeſitzer Glaß in
Venenien; den 19. der penſionirte Trompeter des Kgl.
Huſ.Reg. Nr. 12 Klöppel.

Alkenburg. Getauft: die T. des Lehrers Rettel
buſch. Beerdigt: der S. des Bauuuternehmers Doſt
der Gaſtwirth. Schmidt.

Todesanzeige.
Am Sonntag den 16. Juni früh 2 Uhr verſchied

nach langen und ſchweren Leiden der penſionirte Trom
peter Carl Klöppel in einem Alter von 33 Jahren,
welche Trauerkunde wir allen ſeinen Freunden und ins
beſondere ſeinen Collegen hierdurch tiefbetrübt mitheilen.

Das Begräbniß findet Mittwoch Nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhauſe ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet

Die trauernde Familie Mitter.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre
Montag am 8. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden,
wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
e zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen
ollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir
Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nach
mittägs auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt
ſein. Nach dem Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg

erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße.
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Markt
platze auf, wo zum Schluß das Lied: „Nun danket alle
Gott geſungen wird. Die Herren Geiſtlichen und die
jenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen
haben, die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der
Schuldeputation und der Schulvorſtände werden ſich an
die Spitze des Zuges ſtellen. Die Familienväter werden
freundlichſt eingeladen, ſich mit anzuſchließen. Die Herren
Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinde den er
forderlichen Schutz gewähren.

2) Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Stadträthe
Körner und Zehender, die Herren Stadtverordneten Anger
mann, Bichtler, Kops, Schwarz und Seidel und der
Rector Herr Block.



3) Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte
vder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden erſucht ſich
wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 3.
Juli bei dem GarniſonVerwalter Herrn Zſchetzſchingk
zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Auf
ſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen

Für die Benußung der überwieſenen Plätze iſt ein
Standgeld von 15 Reichspfennigen pro Meter zu ent
richten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den ec.
Zſchetzſchingk. zu zahlen iſt.

Zur Abwendung von Störungen c. werden
folgende polizeiliche Beſtimmungen erneuert.

Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von dem
ſelben wieder herunter zu gehen, dürfen nur die
hergeſtellten Aufgänge benüßt werden. Jede Be
ſchädigung der Böſchung muß vermieden werden,

b. die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner
Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der
Obhut des Publikums dringend empfohlen,

c. das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt be
reits bei einer Strafe bis zu 9 Mark verboten. Bei
dieſem Verbote inß es auch hier bewenden,

J. das Abbrennn von Feuerwerk auf dem Feſtplatze
wird unterſagt. Uebertretungen werden mit einer
Strafe bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft
belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen
und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Be
ſtrafung eintritt,

e. der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder
Zelten ſoll über die zwölfte Stunde des Nachts nicht
ausgedehnt werden.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 8 365 des
Strafgeſetzbuchs beſtraft

ſ. das Feſt darf über den Tag, an welchem der Aus
zug und Einzug ſtattfindet, hinaus nicht gedehnt
werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauf folgenden Tage von dem Platze zu beſeitigen.
Merfeburg, den 14 Juni 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Höherer Anordnung zufolge

ſoll mit Aufſtellung der Wählerliſten für die Wahl der
Reichtags- Abgeordneten ſchleunigſt vorgegangen werden.
Zur Aufnahme der wahlberechtigten Einwohner hieſiger
Stadt haben wir daher wiederum Liſten anfertigen
und in die Häuſer vertheilen laſſen. Den Hausbeſitzern
reſp. deren Stellvertretern machen wir es zur beſondern
Pflicht, die bei ihnen wohnenden wahlberechtigten Ein
wohner in die Liſte aufzunehmen reſp. die Aufnahme
durch einen Schreibkundigen bewirken zu laſſen und ſich

dieſes Geſchäfts mit der größten Sorgfalt und Gewiſſen
haftigkeit zu unterziehen, damit keiner der Wahlberechtigten
ausgelaſſen wird und ſeines Wahlrechts verluſtig geht.
Die vertheilten Liſten werden ſpäteſtens am Freitag,
den 21. d. M. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt ieder unbeſcholtene Staatsbürger
des deutſchen Reichs welcher das 25. Lebensjahr zurück
gelegt und zur Zeit ſeinen Wohn Vierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wahlen ſind ausgeſchloſſen
t ehe in die Liſte ich t aufzunehmen.

e welche unter Vormundſchaft oder Kuratel
tehen,

2) Perſonen, über deren Verindgen Konkurs oder
Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, und
zwar während der Dauer dieſes Konkurs oder Fallit
verfahrens;

3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung aus
öffentlichen oder Gemeindemitteln oder im letzten der
Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben.
Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkennt
niſſes der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte
entzogen iſt für die Zeit der Entziehung, ſofern ſie
nicht in die Rechte wieder eingeſetzt ſind.
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen

politiſcher Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt
die Berechtigung zum Wählen wieder ein, ſobald die
außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Be
gnadigung erlaſſen iſt.

Merſeburg, den 15. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Stelle eines Wegeauſſehers
iſt ſofort zu a Gehalt 800 Mark. Civilverſor
gungsberechtigte Bewerber, die geſund und rüſtig ſind
auch leſen und ſchreiben können, wollen ſich ſchliunigſt
melden.

Merſeburg, den 14. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Eriune
rung, daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen
Stadt Hauptkaſſe fälligen Steüern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Juli er. gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden.

Merſeburg, den 17. Jnni 1878.
Der Magiſtrat.

Gaſthofs Verkauf.
Krankheitshalber iſt ein im flotten Betriebe befind

licher Gaſthof auf dem Lande mit Tanzſaal, Kegelbahn
und großem Garten aus freier Hand unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft in der Exped.
d. Bl.
Eir noch brauchbare Treppe mit halben Wendungen,

2 alte Thüren, 3 dergl. große Fenſterladen und ein
noch gutes Hausthürſchloß hat billig zu verkaufen

A. Hencel, Oelgrube 15

Mit Preisliſte ſtehe gern zu Dienſten

iebeck'sche Brriqqumettes,A. Riebeck'sche Briquettes,
Die außerordentlich ſtarken Nachfragen reſp. Aufträge auf Briguettes bei der Grube an

werden vorausſichtlich ſchon vom Monat Auguſt ab eine Preiserhöhung herbeiführen
Jm Intereſſe meiner geehrten Abnehmer mache ich hierdurch darauf ganz ergebenſt aufmetkſan

und bitte, mir ihre gefälligen Aufträge zur billigſten Ausführung rechtzeitig anfgeben zu wollen
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze
Das ſehr reich aſſortirte

jeder Concurrenz begegnen

Schuh- und Stiefelwaaren- lager
ringe einem hochgeehrten Publikum in empfehlende Erinnerung und kann ich hinſichtlich der dieſe

Kalbleder- Stiefeletten und Schaftſtiefeln für Herren von 8 Mark ab

z S Achtungsvoll

n

Etſhei
n Donnerstag

Lonnteg frit

n große

Jul. Mebne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr.

Eir Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen.
Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe

Ut iſt ein Familienlogis für 26 Thlr. ſofort
oder zum I. Juli zu vermiethen. Auskunft in der

Exped. d. Bl.
G ein Logis 1. Juli beziehen, womöglich 2

Stuben und Kammern. Offerten i, d. Exped. d. Bl.
erbeten.

Privat Lo is.
Eine Wohnung nebſt Mittags Tiſch e. wird geſucht

Offerten unter F. K. 1867 werden in der Exped d. Bl.
erbeten.

Von feuerſicheren

Prima Asphaltdachpappen
in vorzüglichſter abgelagerter Waare hält ſtets großes
Lager und giebt dieſelben ohne Frachtaufſchlag zu
billigſten Fabrikpreiſen ab.

Die Gasanstalt Merseburg.

r Miempfiehlt Damenkoffer, Herrenkoffer, alle Sorten Hand
koffer, Gefellenkoffer.

Das Neueſte in Reiſetaſchen, ſowie alle anderen
Reiſeutenſilien billigt.

F. Selles Wittwe,
Roßmarkt.

Bekanntmachung.
Damen, welche bei uns noch beſtellte Waaren liegen

e werden gebeten dieſelben bis Ende dieſes Monats
u

abzuholert.

gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Hulius ThomasNeumarkt 75.

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 10 Pf. bei H. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Pettſtellen, Waſchtiſche, Kommoden i.
zu äußerſt billigen Preiſen bei

Louis Nepold, Gotthardtsſtraße 16.

RKüäse- Verkauf.
Fetten Sahnen Käſe, etwas gedrückt, à Pfd. 25 Pf.

bei Fauſt, Preußerſtraße 7.
Trunkwahnſinn, ſowie Trunkſucht heilt

unter Gaxrantie, auch ohne Borwiſſen des Pa
fienten, Th. Konetzkh, Droguen und Kräuter Handlung
in Berlin N., Bernauerſtraße 99. Tauſende danken
meiner Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte
Atteſte beweiſen

Verſchiedene Möbel,
beſtehend in Sopha, Kommode, Tiſchen, Stühlen, Bett
ſtellen u. dergl. mehr, ſind veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen im Hauſe Weißenfelſer Straße 6.

J. Thurm.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt
Kirchſtraße Nr. 5,

als Schuhmacher etablirt habe. Mein Beſtreben
wird es ſein, ſtets mit dauerhafter und geſchmac
voller Arbeit aufzuwarten und bitte gütigſt um
geneigtes Wohlwollen Achtungsvoll

Carl Schumaidt. Schuhmacher,
Neumarkt, Kirchſtraße Nr. 5.

[„J„JeLe--|L|-ä-/-a2

Haarſlocht. geſchäft gotthardtsſtr. 9

Laisor Mildolmns Hall.
Zu den

Eine friſche Sendung Lagerbier t An Wahl
Riebeck Co. empfing e heden W

u AuflöſurZeilhelm Graul. ein ſchwerer
T Wwelhaten ſt

nd Eniget de

U iftegung di

en an n en a éhan und 3
ment. Zum erſten Male: neuen CoſtümenOrpheus in der Unterwelt. Große Operette n d
4 Akten von J. Offenbach. m rvortreJ. Offenbachs „Orpheus“ nimmt unter allen ältere Witrung

und neueren Operetten entſchieden den erſten Rang an waltigen
Muſikaliſch ſteht dieſelbe noch unübertroffen da, aber an Oſt ebu
vom Standpunkt der Aeſthetik empfiehlt ſich diesWert Offenbach's, da daſſelbe alle Frivolttaten und le ind
vialitäten der modernen franzöſiſchen Operette ausſchlie ſindel und G
darin liegt auch der ungeheure Erfolg dieſer Operette ſenden
welche ſich bis heute noch auf dem Repertoir aller Bill h un
erhalten hat. Jch empfehle daher dieſe Vorſtellung al h un

anz vorzüglich d confeſſeiltwoch den 19. Juni. 7. Vorſtellung im 2 Aben
ment. Zum 2. Male: Orpheus in der Unter
woelt. Große Operette in 4 Akten v. J. Offenbach

Die Direction hen hat
a r ecgeht di

Rischgarten
Mittwoch den 19 e m. Abonnements Concert e n

Anfzt err Se lenStabste erſtügun
n die Au2. e TRunkel's Restauratio

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. t r t
J MbwirküngMänner Turn- Verein

Mittwoch den 19. Junt Abends 8 Uhr Singeſtunde n chste
Der Vorſtand nblice

erſtandDen Stadtverordneten von Schkeuditz ein e di
fach donerndes Hoch von einem auswärtigen 9 als ihre

legen, der ſich ſo etwas nicht gefallen ließe ln in der
Doch Muth zeigt auch der Mameluck Uſhaftücher
Aus den meiſten Städten unſerer Pro heſen

vinz, namentlich aus Magdeburg Halle a n
Naumburg, Weißenfels u. ſ. w. rüſteh bin

den ſeſchltman ſich bereits zur Wahl. Nur Merſe e
burg läßt noch nichts von ſich hören
Soll es denn auch ſetzt, wo es um dine

Kiſt der e
Mdniſatt

t erſtarkt.

höchſten nationalen Intereſſen geht, wied in t

l WindenMehrere Wähler da Wehen

Durchſchnittsmarktpreiſe e e
vom 9. bis mit 15. Juni 1878.

r 3 5 tWeizen, pr. 100 Kilo 21 6 Schweineſl. pr. Kilo en Jat
Woggen do Schöpſenſ d ineGerſte do. 17 54 Kalbfleiſch do. 5 del do. 16 230 Butter do. cthältnrbſen, do. 19 GEier, pro Schock J h Mit
nen do i Sie o e nBohnen do. 19 Branntwein do 7 h in C
Klee er 450 Heu, pro 100 Kilo h thibehn
Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 mann kkloten
Keule) pro Kilo 1 30 Kilo ſi hBauchfleiſch do T 10 tnWoh

c uni 1878
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